
Entwurf für »Mischgebiet Winnestraße« abgelehnt
Gemeinderat: Änderung wäre für Nutzung von Betriebsgelände von ortsansässiger Firma in Rüdenau erforderlich gewesen
RÜDENAU. Mit drei zu vier Stim-
men lehnte der Rüdenauer Ge-
meinderat in seiner Sitzung im
Dachgeschoss des Dorfgemein-
schaftshauses am Dienstag den
Entwurf eines Bebauungsplanes
für ein künftiges »Mischgebiet
Winnestraße« ab.
Zuvor präsentierte eine Vertre-

terin des mit der Ausarbeitung
beauftragten Unternehmens die
Einzelheiten. Hintergrund der
Vorstellung war, dass der Ge-
meinderat am 8. März 2022 be-
schloss, ein Bauleitplanverfahren
für ein künftiges »Mischgebiet

Winnestraße« anzugehen. Der
Anlass dafür war wiederum die in
der aktuellen Form nicht geneh-
migte Nutzung eines Betriebsge-
ländes einer ortsansässigen Firma.

Beschluss vor Entscheid
Das Miltenberger Landratsamt
habe mitgeteilt, so heißt es in den
vorliegenden Unterlagen, dass die
derzeitige bauliche Nutzung nur
genehmigungsfähig wäre, wenn
das Betriebsgrundstück baupla-
nungsrechtlich als Mischgebiet
ausgewiesen werde. Um dies zu
erreichen, sei ein Bürgerbegehren

initiiert worden. Der Aufstel-
lungsbeschluss sei dann gefasst,
bevor es zu einem Bürgerent-
scheid gekommen sei.
Beim vorliegenden Bebauungs-

plan sei der Geltungsbereich so
gewählt, dass es nicht nur das Be-
triebsgelände beinhalte, sondern
auch die Grundstücke bis zur Ein-
mündung Windenschlagweg.
Dies wurde so gehandhabt, weil

diese Grundstücke bisher noch
nicht im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes gelegen hätten.
Es stimmten deshalb nur sieben

Personen mit ab, weil Bürger-
meisterin Monika Wolf-Pleßmann
verhindert und somit bei der Sit-
zung nicht anwesend war – die
Leitung hatte der zweite Bürger-
meister Ferdinand Pfister – und
Ratsmitglied Anja Mühling auf-
grund von Befangenheit von der
Abstimmung ausgeschlossen
wurde. Der auf dieses Thema
nachfolgende Tagesordnungs-

punkt hätte die entsprechende
Anpassung des Flächennutzungs-
planes vorgesehen, was aber auf-

grund des zuvor nicht gebilligten
Bauplanungsentwurfes entfiel.

mab

Ein Teil der Rüdenauer Winnestraße sollte per Bebauungsplan ein Mischgebiet wer-
den, damit eine anliegende Firma ein Betriebsgelände wie in der aktuellen Situation
nutzen darf. Foto: Marco Burgemeister
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RÜDENAU. Der Rüdenauer Ge-
meinderat beschäftigte sich in
seiner Sitzung am Dienstag noch
mit folgenden Themen.

Vorhaben abgelehnt: Im Zuge
einer Bauvoranfrage für die Sa-
nierung eines Wochenendhauses
in der Straße »Unterer Ohrenba-
cher Weg« lehnte das Gremium
einstimmig ab, eine Befreiung von
den Festsetzungen des Bebau-
ungsplanes zu erteilen. Diese wäre
für die Überschreitung der maxi-
mal zulässigen Grundfläche des
Hauses erforderlich gewesen. Mit
dem Beschluss gab es den Hin-
weis, dass bei Einhaltung er-
wähnter Grundfläche das ge-
meindliche Einvernehmen in
Aussicht gestellt werde.

Öffnungszeiten Sammelplatz:
Wie der zweite Bürgermeister
Ferdinand Pfister, der die Sit-
zung leitete, mitteilte, sei in Be-
zug auf den Grüngutsammelplatz
im vergangenen Jahr festgestellt
worden, dass die Öffnungszeiten
freitags in den Monaten Septem-

ber und Oktober nicht angenom-
men worden seien. Daher, so der
Vorschlag, könnten die Öffnungs-
zeiten freitags von 17 bis 19 Uhr
im Herbst entfallen. Somit be-
schloss das Gremium bei einer
Gegenstimme (Anja Mühling), ab
dem 1. Oktober 2023 die Öff-
nungszeiten für den Winter (No-
vember bis März) auf samstags von
13 bis 15 Uhr, im Frühjahr (März
bis Mai) auf dienstags von 16.30 bis
18.30 Uhr, freitags von 17 bis 19
Uhr und samstags von 11 bis 17
Uhr sowie für den Sommer und
Herbst (Juni bis Oktober) auf
dienstags von 16.30 Uhr bis 18.30
Uhr und samstags von 11 bis 17
Uhr festzusetzen. Wie Pfister mit-
teilte, könne in Bezug auf den
Samstag nochmals kleinere Än-
derungen erfolgen.

Auftragsvergaben: Es wurde
darüber informiert, dass der Ge-
meinderat in seiner nicht-öffent-
lichen Sitzung am 18. Juli für
die Kanalrenovierung am Ober-
flächenwasserkanal Kirchplatz
zum Preis von 20.190 Euro brut-

to, für den Aufbau und Erstel-
lung eines digitalen Kanalinfor-
mationssystems GIS zum Preis
von 3713 Euro brutto, für die Auf-
bereitung dieses Systems zum
Preis von 4889 Euro brutto und für
die optische Inspektion des Ka-
nalnetzes mit baulicher Kanal-
Bedarfsplanung zum Preis von
vorläufig 40.445 Euro brutto In-
genieurleistungen vergab. Weiter
wurden Baggerarbeiten an den
Entwässerungsgräben für 6292
Euro brutto und 3414 Euro brut-
to vergeben.

Vertragsnaturschutzprogramm:
Der zweite Bürgermeister gab be-
kannt, dass die Gemeinde Rüde-
nau vom Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten Karl-
stadt den Bewilligungsbescheid
zur Förderung von Maßnahmen
nach dem Bayerischen Vertrags-
naturschutzprogramm Wald er-
halten habe. Für Biotopbäume (20
Stück) sowie das Liegenlassen von
Totholz im Wald gibt es zusam-
men einen Zuschuss von 3410
Euro. mab
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EICHENBÜHL. In seiner kurzen öf-
fentlichen Sitzung hatte sich der
Gemeinderat am Mittwoch, neben
einem Bauantrag nur mit der Be-
kanntgabe von Beschlüssen aus
nichtöffentlicher Sitzung zu be-
fassen.

Behebung Wassereintritt: Der
Auftrag für das Aufbaggern und
Orten von Fremdwasser im Gebiet
»In den Rittern«, direkt am Sport-
platz in Eichenbühl, wurde der
Firma Loster Bau und Montage
(Großheubach) für 11.919 Euro
erteilt. In der Sitzung informierte
der Zweite Bürgermeister Boris
Großkinsky, dass mit den Arbeiten
ab 10. Oktober begonnen werden
soll. Hierzu sei eine halbseitige
Sperrung der Verbindung zum
Erftalcamping erforderlich.

Schachtrahmensanierung: Der
Auftrag für die Sanierungsarbei-
ten der Schachtrahmen und Stra-
ßeneinläufe wurde der Firma SUT
Straßen- und Umwelttechnik
GmbH (Arnschwand) in Höhe von
14.500 Euro erteilt. Das Material
soll von der Firma Ebero Fab West
GmbH (Haibach) für 6056 Euro
beschafft werden.

Kläranlage: Der Auftrag für die
erforderliche Anschaffung eines
Sandwäschers für die Kläranlage
in Eichenbühl wurde der Firma
Kuhn GmbH Technische Anlagen
(Höpfingen) in Höhe von 40.736
Euro erteilt. acks

Bischof Franz Jung besucht Amorbacher Schüler
Bildung: Geistlicher zu Gast in Theresia-Gerhardinger-Realschule – Gottesdienst, viele Begegnungen und gute Gespräche

AMORBACH. »Dieser Ort ist ein
echtes Biotop«: Nachhaltig beein-
druckt hat sich Bischof Franz Jung
von seinem Besuch in der The-
resia-Gerhardinger-Realschule in
Amorbach vergangenen Freitag
gezeigt. Der Geistliche lobte das
lichtdurchflutete Schulhaus, die
engagierten Lehrer und offenen
Schüler beim abschließenden Ge-
spräch mit Schulleiter Christoph
Joa-Giegerich und seiner Stell-
vertreterin Christiane Zillner.
Auftakt der Begegnung war ein

Gottesdienst zum Schulbeginn,
den der Bischof in der Pfarrkir-
che Sankt Gangolf mit Schülern
und Lehrern feierte. Dieser stand
unter der Überschrift »Jeder
Mensch ist unendlich wertvoll«.
Jungen und Mädchen der Schule
gestalteten die Feier musikalisch,
mit dem Vortragen von Fürbitten,
als Ministranten oder mit einem
szenischen Spiel mit.
Der Besuch des Bischofs stieß

auf großes Interesse. Beim Rund-
gang durch die Schule wurde er in
der Klasse für Betriebswirt-
schaftslehre und Rechnungswe-
sen gleich gefragt, wie man
eigentlich Bischof werde.

Kein Berufswunsch
Das sei kein Berufswunsch ge-
wesen, erklärte Jung. Nach dem
Studium der Theologie, der Pries-
terweihe, Stationen als Kaplan und
Abteilungsleiterin der Verwaltung
des Bischofs habe er eine Zeit lang
als Generalvikar, als ständiger
Vertreter des Bischofs seines Hei-
matbistums Speyer, gearbeitet.
Eines Tages habe ihn dann der
Nuntius, der Vertreter des Paps-
tes in Deutschland, angerufen und
gefragt, ob er Bischof von Würz-
burg werden möchte. Der Bischof
hatte viel Spaß mit den Schülern.
Im Musiksaal unterhielt er sich mit

ihnen über den Rapper Apache
207, mit dem er die Heimatstadt,
Ludwigshafen, teilt. Im Biologie-
Fachraum ging es um Haustiere.

Ernste Momente
Auch ernste Momente gab es. In
Zusammenarbeit mit dem Land-
kreis betreibt die Schule eine
Stelle für Jugendsozialarbeit. Mit
welchen Problemen sie in ihrer

Arbeit am häufigsten konfrontiert
werde, wollte der Bischof von So-
zialpädagogin Manuela Imhof
wissen. »Einsamkeit ist das größ-
te Problem«, berichtete diese.
Viele Angebote wie Sportvereine
oder Feuerwehr seien in der Co-
ronazeit eingeschlafen, zudem
fänden große Teile der Freizeit
heute im Digitalen statt, sodass
sowohl unter Gleichaltrigen als

auch innerhalb der jeweiligen Fa-
milie weniger Zeit gemeinsam
verbracht werde. Auch mit zwei
Vertretern der Mitarbeitervertre-
tung (MAV) und dem gesamten
Lehrerkollegium tauschte sich der
Bischof aus. Letzteres ist nach
einem Umbruch vor wenigen Jah-
ren inzwischen ausgesprochen
jung, nur wenige Lehrkräfte sind
älter als 40.

Die Coronafolgen seien bei ei-
nigen der jüngsten Fünftklässler
deutlich zu spüren gewesen, die an
die Realschule wechselten, erfuhr
er. Sie hätten Defizite vor allem in
Deutsch und Mathematik mitge-
bracht. »Wir hoffen, dass Sie uns
in Würzburg nicht vergessen. Er-
halten Sie unsere Schule«, appel-
lierte eine Lehrerin an den Bi-
schof. mir

Stichwort: Theresia-Gerhardinger-Realschule

Die Theresia-Gerhardinger-Real-
schule Amorbach ist eine staatlich
anerkannte Realschule in Träger-
schaft des Bistums Würzburg, die
von den Armen Schulschwestern
gegründet wurde.
Aktuell werden dort 338 Schülerinnen
und Schüler in 15 Klassen von 35

Lehrkräften unterrichtet. Ab der
siebten Jahrgangsstufe werden die
Zweige mathematisch-naturwissen-
schaftlich, betriebswirtschaftlich,
sprachlich und hauswirtschaftlich an-
geboten.
In Zusammenarbeit mit der örtlichen
Mittelschule gibt es im Haus eine

offene Ganztagsbetreuung. Voraus-
sichtlich 76 Schüler werden in die-
sem Schuljahr ihren Abschluss ma-
chen. Kerneinzugsgebiet der Schule
sind die Orte Amorbach, Kirchzell,
Schneeberg und Weilbach, der
weitere Einzugsbereich erstreckt
sich bis Collenberg und Trennfurt,

auch einige Schüler aus dem nahen
Baden besuchen die Einrichtung.
Zum festen Programm gehört neben
vielen Ausflügen der »Theresia-Ge-
rhardinger-Tag« im Mai, bei dem sich
die Schüler mit der seligen Ordens-
frau beschäftigen, die Namensgeberin
der Schule ist. (mir)

Gute Laune beim Besuch von Bischof Franz Jung in Amorbach. Foto: Markus Hauck (POW)

Zwei versuchte
Einbrüche in
Miltenberg
Blaulicht: Polizei sucht
nach Unbekanntem

MILTENBERG. Ein Unbekannter hat
am Mittwochnachmittag offenbar
versucht, in zwei Häuser im Mil-
tenberger Stadtteil Breitendiel zu
gelangen. Der Täter kam nicht ins
Innere und konnte unerkannt
entkommen, so die Miltenberger
Polizei. Sie hofft nun auf Zeugen-
hinweise.
Im Detail berichtet die Polizei,

ein unbekannter Mann habe um
13.11 Uhr durch die Scheibe einer
Terrassentüre eines Einfamilien-
hauses in der Sudetenstraße ge-
schaut. Er wurde dabei von der
Bewohnerin gesehen und ange-
sprochen. In der Folge flüchtete
der Mann mit einem Fahrrad in
unbekannte Richtung.
Gegen 13.25 Uhr stieg nach

derzeitigem Ermittlungsstand
derselbe Täter über eine Müllton-
ne auf das Vordach eines Mehr-
parteienhauses in der Sudeten-
straße. Auch dabei wurde der
Mann von einer Bewohnerin ge-
sehen und flüchtete mit einem
schwarzen Mountainbike über
Flurwege in Richtung Miltenberg.
Der unbekannte Mann kann laut

Polizei wie folgt beschrieben wer-
den:
• etwa 175 cm groß und schlank,
• circa 25 Jahre alt,
• sprach Deutsch mit ausländi-
schem Akzent,
• trug eine beige Hose, einen
schwarzen Pullover und eine
dunkle Cap,
• flüchtete mit einem schwarzen
Mountainbike in Richtung Mil-
tenberg. lml

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg:
Tel. 09371 945-0

Stichwort: Verhaltenstipps

Die unterfränkische Polizei gibt die
folgenden Verhaltenstipps:
• Verschließen Sie Fenster, Balkon-
und Terrassentüren auch bei kurzer
Abwesenheit.
• Gekippte Fenster sind von Einbre-
chern leicht zu öffnen.
• Schließen Sie Türen immer zwei-
fach ab.
• Deponieren Sie Ihren Haus- der
Wohnungsschlüssel niemals draußen.
• Rollläden sollten zur Nachtzeit –
nach Möglichkeit nicht tagsüber –
geschlossen werden. (Mitteilung
Polizei)

b
Kriminalpolizeiliche Beratung:
Tel. 06021 857-1830, www.k-ein-
bruch.de, www.polizei-beratung.de
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